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Atelierhaus eines Bildhauers
in Tegna, Centovalli

1955. Architekt: Ernst Gisel BSA/SIA, Ziirich

Das Grundstiick 6ffnet sich nach Siiden auf die weite, mit Re-
ben und Mais bepflanzte Ebene der Melezza und hat einen spér-
lich bewachsenen, mit Birken durchsetzten Berghang im Riik-
ken. Das langliche Haus liegt parallel zu der steilen, mit Kasta-
nien und allerlei wildem Gestrlipp Gberwachsenen Béschung
eines eingetrockneten FluBbetts langs der Westseite. Der
umgrenzte Raum zwischen Haus und Kastanienwéldchen
steht in Gegensatz zu der Weite der Landschaft gegen Siiden
und Osten. Wohnraum und Atelier 6ffnen sich auf diesen ge-
schitzten Bezirk; hier ist der Arbeitsplatz des Bildhauers.
Mit einer klaren Grundform und einfachen, heimischen Mate-
rialien erstrebte man einen inneren Zusammenhang mit der
traditionellen Bauweise des Tales. Die ortsansédssigen Hand-
werker zeigten mehr Geschick fuir Bruchsteinmauern aus Stei-
nen, die sie aus dem FluBbett neben dem Haus holen konnten,
als fur ein Backsteinmauerwerk. Das gleichschenklige Giebel-
dach entspricht in der Form den Déachern der Gegend. Statt
Granitplatten wurde als Abdeckung Eternit verwendet, der
wenigstens in der Farbe an das alte Material erinnert. Durch
den Einbau von Fenstern, einer Loggia und des Kamins wird
der einfache Dachkérper plastisch gegliedert.

Das Haus ist in seiner Lange in drei Teile gegliedert. In der
Mitte durchst6Bt, einer Tenne vergleichbar, der geraumige
Vorraum das Haus. Von hier erschlieBt sich das auf der Nord-
seite gelegene Atelier sowiedersiidliche Wohnteil. Beischlech-
tem Wetter kann im Vorraum ein Auto eingestellt werden. Uber
dem Vorraum, gleichsam in der neutralen Zone, liegt das Gast-
zimmer mit einer in das Dach eingegliederten Loggia gegen die
Westseite.

Das im Grundri8 nahezu quadratische Atelier reicht vom Erd-
boden bis zum First und erhalt sein Licht durch ein biindig in
die Dachflache eingelassenes Fenster. Die Bruchsteinmauern
sind geschlemmt, die Dachflache mit Heraklit verkleidet und
die Holzkonstruktion des Daches sichtbar gelassen. Ein klei-
ner Tonkeller durchdringt die Mauer auf der Ostseite.

Fiir den Wohnteil ist der stark gedffnete Stidgiebel wesentlich.
Uber dem ebenerdigen, rustikalen Wohnraum, in den auch die
Kiche einbezogen ist, liegt unter dem hohen Dach ein gerau-
miger, mit Holztéfer verkleideter Arbeits- und Schlafraum. Be-
stimmend fiir den Ausdruck des Wohnraums sind das hohe,
als einfache Feuerwand ausgebildete Cheminée, roh verputzte
und teilweise weill getiinchte Bruchsteinwande und ein groB-
formatiger, hellroter Tonplattenboden. Die Hauptlichtquelle,
ein breites, auf Sitzbankhohe heruntergezogenes Sudfenster,
wurde durch kleine, gegen Osten und Westen gerichtete Off-
nungen an sorgfaltig ausgewahlten Stellen erganzt. Eine kleine
Tire steigert die Verbundenheit des Wohnraums mit einem
westlich unter dem breit auskragenden Dach gelegenen Sitz-
platz, dessen Form in Zusammenhang mit dem turmartigen,
diagonal gestellten Kamin steht. Eine zweite Feuerstelle wurde
am FuB3 des Kamins im Freien eingebaut. Bei den Umgebungs-
arbeiten hat man sich den natirlichen Gegebenheiten des
schonen Platzes vollstandig untergeordnet.

Die Aufgabenstellung durch den Bauherrn zielte nicht eigent-
lich auf das Errichten eines im tblichen Sinne perfekten Baus;
es sollte viel eher ein Rahmen geschaffen werden, der sich
durch Leben und Arbeit der Bewohner mit den Jahren verfei-
nern und zu einem organischen Ganzen entwickeln 1aBt.  E.G.
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1

Das Haus von Siiden

La maison vue du sud
The house from the south

2
Cheminéeplatz
La cheminée
Fireplace

3

Arbeitsplatz im Freien auf der Stdseite
L'atelier en plein air

Open-air workshop facing south
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EBplatz mit Durchblick zur Kochnische
Coin a manger et cuisinette
Dining corner with (left) kitchenette

5

Haus von Norden

La maison vue du nord
The house from the north

6, 7

ObergeschoB und Erdgeschof3 1: 300
Etage et rez-de-chaussée

Upper floor and groundfloor

Photos: Hermann Winkler, Zirich

Hauseingang

Eingangshalle
(Holzelemente der Siidseite
wegnehmbar)
Wohn-EBraum

Feuerstelle

Kochecke

WC, Dusche, Putzraum
Abgang zum Keller
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8

8 Atelier

9 Tonkammer

10 Gedeckter Sitzplatz

11 Arbeits- und Schlafzimmer
12 Bad

13 Gastzimmer

14 Luftraum Atelier

15 Terrasse Gastzimmer

16 Abstellraum

Ausblick auf den Balkon im ObergeschoB

Le balcon a I'étage
Upper floor balcony




	Atelierhaus eines Bildhauers in Tegna, Centovalli : 1955, Architekt Ernst Gisel BSA/SIA, Zürich

